
pädagogık in Hıldesheim) Das Hıob- (jottes samıt ihrem Wiıderspruch auf das
buch ırd verstanden: .„Dıie Erhaben- subjektive Erleben zürückgeführt und CI -
heıt der Schöpfermacht ahwes Läßt das kenntniskrıitisch eingegrenzt wırd.
Indıyıduum nıcht verschwınden, aber
wen1gstens dessen subjektives Befinden RolfSchäfer
nebensächlıch werden“ G7 Analog da-

hebt das Neue Jestament dıie Klage eiInNO Bernhardt, 7wischen Größen-des Leiıdenden auf In den Jubel des Her-
renmahls Lukas) oder deutet dıe Le1I- wahn, Fanatısmus und Bekennermut.

Für e1in Christentum ohne Absolut-den als Verbundenheıit muıt Christus und heıtsanspruch. Kreuz Verlag, Stuttgartsomıt als Zeichen der Nähe (Gjottes.
Von der Seelsorge her geht Reinhard 994 238 Seıiten. Br. 32

Schmidt-Rost (Professor Tfür Praktısche In dıiıesem Buch, das für ıne breıtere
Theologıe in 1e. das IThema ‚  Tos Leserschaft bestimmt ist, führt dıe
oder Theodizee‘?‘ Damıt ist In der lat Gedankengänge seiner Dissertation
1ne Alternatıve sıgnalısıert. DIe Suche (ZDEer Absolutheıitsanspruch des C’Hrı=
nach eıner Ordnung des Gleichgewichts Stentums  .. (‚ütersloh 1990, vgl 40,
VoNn Güte und MmMac hat ZUT unlösba- 1991, 35—537) eın Stück weıter, indem

S1e mıt dem chrıistlichen Fundamenta-Ien Theodizeefrage gefü DIie SahllZ
andersartıge chrıistliche Theodizee I1ısmus konfrontiert. Diesem sınd deshalb
NECUEC Koordinaten (jott übt seiıne Macht dıie ersten fünf der insgesamt 16 Kapıtel
durch dıie Liebe AdUus würde ıhm alle gew1dmet. Nıcht der christliche Jaube
Macht überlassen‘‘, dann schüfe ıne erzZeugt den Absolutheıtsanspruch, S0I1-

Ordnung, ‚4B der dıe rage ‚Warum älßt dern dıe Verunsicherung und dıie ngst,
ott das zu °° nıcht mehr existieren die ıne schwache Persönliıchkeit

sıch schützen versucht.würde‘‘ 99)
Der Leser kann 11U11 versuchen, den Darın hegt sıcherlich eın Korn Wahr-

Punkt nden, in dem die aus vielen heıt. macht aber daraus en Prinzıp und
Cchtungen einfallenden Linıen konver- leıitet den Absolutheıitsanspruch einer Re-
ojeren: Er hegt doch wohl In der Subjek- lıg10n enerell VOoN einer „absolutistischen
t1vıtät des Menschen: denn dort treffen Haltung her Er vermehrt dadurch die
dıe unabweısbaren E  rungen VON Unklarheıiten. dıe schon iIm Begritt ‚„„Ab-
uüte und Macht ZUSaIMMEeN Wer nıcht solutheıt‘““ versammelt sınd und verschiebht
einem manıchäischen Dualısmus (Schöp- das relıg10nsphılosophische Problem
ter/ Teufel) oder einem postmoder- irüh auf das Gebiet der Psychologıe
NCN Polytheismus (Famılıenschutzgott) WECNN nıcht Sal der Psychopathologie.
zurückkehren wiıll, kommt das Ineıin- B.s eigentlıcher Lösungsversuch hegt
ander Von Igüte und Allmacht nıcht indes anderer Stelle. Weıl An-
herum. Die eute SCIN geübte Krıtik Spruc auf Wahrheit nıcht vorbeizukom-
der Allmacht als göttlıcher Eıgenschaft INnenNn 1st, ırd nıcht dem Christentum
hat zwangsläufig die Preisgabe des zugestanden, sondern in dıe Ebene der
Monotheismus 1M Gefolge Der Wıder- Iranszendenz verlagert: „„‚Denn das alleın
TUC: zwıschen (jüte und aC löst kann ‚Absolutheitsanspruch‘ me1ınen:
sich vermutlıich weder ethisch noch daß nıcht WIr sınd cdie Absoluthe1 für
durch das Verstummen der rage, SON- uUuNseTEN Glauben in NSpruc nehmen,
dern L1UT adurch, daß dıie scheinbare Ob- daß vielmehr der Absolute Gott
jektivität der beıden E1genschaften selbst ist, der auf uns WIEe auf se1ıne
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Schöpfung Anspruch erhe R- Verlagsunion, ünchen 994
268 Seıiten. Kt 32,—

Diese Denkfigur, dıe dıe Wahrheiıt in Vor dreizehn Jahren erschıen das ()r-den notwendigerweılse 1UT vorläufig C1I- hodoxe Glaubenshbuc In deutscherkennbaren Gegenstand ‚„„Gott‘“ zurück-
verlegt, wendet auch auftf dıie Refor- prache als Supplement der Vıertel-

Jahresschrift ‚„„Urthodoxı1e heute‘‘. Dasmatıon Luther welse den ekklesi10l10-
War für orthodoxe Chrısten deutscherischen Absolutheitsanspruch ah ZUSUN-

sten des ‚solu (hrıistus‘®. unge 1ne besondere Freude und
wurde unter iıhnen als spezıieller A J1p  CC|DITS Rückverlagerung des Merkmals

„Absolutheıt““ ın dıe Iranszendenz C1- gehandelt. Es eröffnete denen, dıie die
welst sıch TEe111C als ıne L1UT scheıin- Eıinheit VOoN Glauben und Verstehen und
bare Denn dıe Absolutheiıt Gottes oder Bekennen uchten, ıne gulte Möglıch-
Christi ist nırgendwo anders fassen keıt des /ugangs Jetzt ist diese ä
als 1im Glauben der Christen. Damıt ent- katıon über den Verlag Vandenhoeck

uprec einem breıiteren Leserkreissıch der Verzicht auf dıe Absolut-
gänglıc und wırd auch auf Interessehe1ıt des Christentums zugunsten der

Absolutheit Gottes NUr als 1ıne beson- derer stoßen, dıie sıich 1m aum der
ders verfeinerte Form der ersteren evangelischen und katholischen Kırche

mıt Orthodoxie beschäftigen. Den Auto-Das „ Zusammenleben der Relıgı1onen
in versöhnter Verschiedenheit“ 1St sıcher- ren, Susanne Hausammann und derg1us
ıch eın wünschenswertes, Ja 1m 1 Heıtz, Wäarlr und ist gelungen, dıe

rechte Lehre „Orthodoxie‘‘) in iıhremauTt NseTE polıtısche Zukunft NnOotwen-
dıges 1el Der protestantisch-lıberale untrennbaren Bezug ZUTL rechten Anbe-
Vorschlag, den unterbreıtet, weılst Lung, also gottesdienstlichem Feıiern,

verdeutlichen. Anhand des NızÄä-dazu eınen Weg, der heute vielen (“Apı=
sten einleuchtet. Freılich hält dıe- HNUMS, das 7u alltäglıchen orthodoxen
SCIH Punkt inne und äßt den Leser mıt Gjottesdienst gehört, werden zentrale
eıner Stufe des TODIEmMS alleın: Aussagen beschrieben und erläutert
Erhebt nde der lıberale Protestan- Abschnitt Der Dre1ieine Gott; Ab-
t1SmMUus, der dus dem selbstkritischen schnıiıtt I1 (jott der chöpfer und dıe
tudıum der Relıg10nS- und Kırchenge- Schöpfung Gottes; Abschnıiıtt IIl Jesus
schichte gelernt hat, gerade mıt seinem Chrıistus und NseTeC Erlösung; Abschnıtt
Dıalogmodell ıne besonders subhtıle Der heilıge Geist, die Kıirche und dıe
Orm des Absolutheitsanspruchs? Heıilıgung der Schöpfung; Abschnıtt

Rolf Schäfer
DIie chrıstliıche Hoffnung.

Gelegentlich wıirken dıe Fragenformu-
lıerungen aufgesetzt, dıe verhandelten
Inhalte aber geben elementare (jlau-Sergz1us Heitz, Chrıistus In euch Hoff-

NUuNg auft Herrlichkeit. Orthodoxes bensaussagen wleder, belegt durch Texte
aus dem Festkreı1s, VONn theologischenGlaubensbuch. Verlag Vandenhoeck Lehrern oder durch Aussagen VonNn Iko-Kuprecht, Göttingen 994 AT Sal-

F: Kt 20 CI Zur Unterweısung für „erwachsene
und heranwachsende äubige‘ ist dies

Georgz Galitis/Georgz Mantzarıdis/Paul gee1gnet. Gelegentlich ırd katholisches
Glauben aus dem Herzen.Wıertz, oder evangelısches Verständnis Jakatıv

ıne Eınführung In dıe Orthodoxıi1e. und darum vordergründı1g polemisch
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